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Organ ber ftjjtoeUertfdjen >Ärmee.

Per Sdjumj. J$Ulitarjtitftl|rift XXXIX. Mrfloni).

öafel. XIX. Sa^rflanfl. 1873 Nr. SS.

©rfcfectnt In wöcfecnttfefeen SRummern. ©er Srel« per ©emeftcr fp franto burefe bfe ©efeweij gr. 3. 50.
©fe Sefietlungcn wenen bfreft an bfe „Sebroeiß&aufettfuje Söettaaälmdjljan&utnß. t» Safel" abteffirt, bet Setrag wtrb

bef ben auswärtigen Slbentientcn burefe «Jîatfenafeme erfeoben. Sm Stu«lanbe nefemen alle Sucfefeanblungcn Sepettungen an.

Sctantwotttidjc SRebaftlon: Dfecrfi «ffifetanb unb «JJtajor »on ©Igger.

3lll)alt: ©a« mcberne ©efeefet (êdjtufi). — «Bf«b unb SReiter, bie «Reittunfi fn ffertm ganjen Umfange. — S. ©(der,
«WlttfeeHungen über ble Slnwenbung bc« fnbiretten ©efeufp« au« ben furjen 15 cm. Äanonen jum ScrPôren »on «Waucrwetf bei

ber Silagerung »on êtrapburg im Safer 1870. — «JR. Scfeônbecf, ©ecanfen über eine Serbefferung bc« «Jtcltwcfen« unb ber

©taflpflcge bei ber Snfanterie. — Sitgenoffenfefeaft : Süricfe. — SSuêlant: ©cutfdjlanb: «Wangcl an Untcrofpjfercn. grantrefefe:
Slnwenbung ber ©ifenbabnen. Stallen: Uebungêlagcr. Deprcldj : -j-Dberp Äarl Sefcfefe. ©cfelepoerfucfee. «Jtuplanb: ©eneralfiab««
reifen. Scrfdjlcbem«: Serwenbung »en <£ djiepbaitmwolle. Ueber ble Djoniprung ber Slntmcrluft. ©rridjtung einer Äonfer»en«
fabrif. ©ie mebernen geuerwaffen unb ble gerngläfer. «Jinfpfcfee Satrenenfabrlf.

lue niourrnt ©tftcijt.
SIRit 23enüfcung ber neueften Duellen

con Ed. B.Z.

(©ctluf).)

@in auf efn Qitl gerichtete« Unternehmen muf)

auch unter e i nfe e ft l fcfe er 8 eft un g ftefeen. (§«

tft bieê efn unbeftrittener milttàrifefeet ©runbfafc,
fcer auch barin feine ©eltung finben mufj, ieber

Unterabteilung cince STruppeitfóvper«, ber fein ein=

feeltlichc« ©anje mehr bilbet, einen ïfeeil bti jU
errefehenben Siete« ali fpejielle« Dbjeft jujuroetfen.

©teUen rofr un« nun bte grage : tft ce rationeller,

gleicfe »on £au« ani jroet Äompagnien n e b e n e t n

anber bie ©äjüfcen= unb bie ©outfenlfnfe bilben

ju laffen, ober foUen biefe Äouipagnien t) tnter*
einanber, bie eine ale Schuften*, bie anbere al«

©outienltnfe gefieUt werben — fo ift e« erforber*

lieh, baf) roir une roieber bte Slufgabe ber Schuften*

Unie ïlar machen. Siefe beftefet barin, au« einer

gtontbrefh oon etwa 200 Schritt efn nâfeer ju be*

flimmenbe« jebenfall« fefemälere« ©tücf bix fetnblf*

efeen ©tellung ju erfcfeüttern unb burd) fein eigene«

geuer für ben ©inbruch ber £aupttruppe mürbe ju
madjen. — Sluf biefen (Sinbrucfe«punft rofrb bann

etn mögliefeft f o n sentit r te« geuer ju richten

fetn, wai aber efne et n fee ft ltd) e geftung nafeeju

jur SRotferoenbigfett macht.

Stefe SÖetrachtung möchte fcheinen laffen, al« fet

bte bei un« übliche Drganlfatfon ber Sortruppe
nicht bie richtige unb mit reefentlicben SRadjtfeellen

»erbunben. — SDie Sdiüftenlfnfe, fn ber SRegel au«

2 Äompagnien gebilbet, bie mbenefnanber entrofdelt

ftnb, ftchen nicht unter einem Äommanbo unb roer*

ben. bie Urtfeetle ber beiben güferer über ben SD?o*

ment, roann ba« Schnellfeuer ju beginnen hat,

letefet abroelchen fönnen unb bei »erfchlebenartfger

Sluffaffung In biefet SSejiefeung jroffdjen ben belbeu

gührern fönnen leiefet parttclle SRieberlagen jur
golge fefn. — gerner, roenn bie beiben güferer über

ben" 6inbrucb«punft bet feinblidjen Stellung nicht

einig ftnb, fann fcie fonjentrifche SRicbtung be« Sln=

f sifféfeuer« fehr barunter leiben jum SRacbtfeeile be«

©anjen, tenn ber (Srfolg, roeil nicht mit »ereinten

SDcltteln erftrebt, wirb feferoerer ju erringen fein ober

ganj auebleiben.

gür bie 3»eltfeeilung be« Äommanbo« fn ber

SBeffe, bafj ber eine güferer bie feuernbe Sinie, ber

anbere in felbftftänbigcr Sffietfe bie Unterftüftung

ffifert, möchte noch ber Umftanb fpreeben, baß bie

Scbüftcnlfiiten ihre ©outien« fo nahe roie möglich

heran, obet gar in bie "Sinie feerefnfeüllcn, unb ble

©outien« hinten haben ba« Seftreben, bie unbanf*

bare SRoUe eine« Äugelfange« aufjugebeu unb fiefe

felbfitfeätfg unter bfe Schuften ju mifchen. — Sie«

tft aber fefer »erroetfltcb, benn letcht fönnte e« jur
bereft« gerügten Ueberfütle ber ßfnlen füferen ober

beren übermäßigen 33erferelterung. SDiefer Senbenj

fönnte bureb felbftftänbige gübrung ber ©outtenltnfe,

bfe natürlich über bie ®efecbt«lage »omen gut orten*

tlrt fetn mufj, ein geroiffe« ©egengewicht geleiftet

roerben. — Siefe Drtentfrung fann »cn hinten in

fcer SRegel noch eine »ollfommenere fefn, al« wenn

man mitten tm geuer brfn ftedt, man witb tufefget

übet Seit unb Drt unb ©tärfe ber ju leifienben

Unterftüftung urtfeeflen unb »oreilfgen ©etüften ber

Unterfüferer erfolgreich entgegentreten fönnen.

(§« möchte alfo fefet ju empfehlen fetn, bfe Scfeüj*

jenltnie burch ble eine, bie Unterftüftung burch bfe

anbere Äompagnfe bflben ju laffen.

©« tft möglich, bafj biefe (Srroägungen unferen

SReorganffatot Dberft Sffieltt mttbefiimmt feaben,

(n ber (Sfntfeeflung unfetet SataiUone eine Slenbe*

rung bafein «reffen ju wollen, baf) Je jwei ber ieftl*

gen Äompagnien tafttfefe »erfefemotjen unb bem-
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Das moderne Gefecht.

Mit Benützung der neuesten Quellen
von Uà. L.LI.

(Schluß.)

Ein auf ein Ziel gerichtetes Unternehmen muß

auch unter einheitlicher Leitung stehen. ES

ist dies ein unbestrittener militärischer Grundsatz,
der auch darin scine Geltung finden muß, jeder

Unterabthcilung eines Truppe,,körpers, der kein

einheitliches Ganze mehr bildet, eincn Theil des
zu

erreichenden Zieles als spezielles Objekt zuzuweisen.

Stellen wir uns nun die Frage: ist cs rationeller,

gleich von Haus aus zwei Kompagnien nebeneinander

die Schützen- und die Souticnlinie bilden

zu lassen, oder sollen dicse Kompagnien

hintereinander, die eine als Schützen-, die andere als

Souticnlinie gestellt werden? — so ist es erforderlich,

daß wir uns wieder die Aufgabe der Schützenlinie

klar machen. Diese bcstcht darin, aus einer

Frontbreit: von etwa 200 Schritt ein näher zu

bestimmendes jedcnfalls schmäleres Stück der feindlichen

Stellung zu erschüttern und durch sein eigenes

Feuer für den Einbruch der Haupttruppc mürbe zu

machen. — Auf diesen Einbruchspunkt wird dann

etn möglichst konzentrirtes Fcuer zu richten

sein, was aber eine einheitliche Leitung nahezu

zur Nothwendigkeit macht.

Diese Betrachtung möchte scheinen lassen, als sei

die bet unö übliche Organisation der Vortruppe
nicht die richtige und mit wesentlichen Nachtheilen

verbunden. — Die Schützenlinie, in der Regel aus

2 Kompagnien gebildet, die nebeneinander entwickelt

sind, stehen nicht unter einem Kommando und werden,

die Urtheile der beiden Führer über den

Moment, wann das Schnellfeuer zu beginnen hat,

leicht abweichen können und bei verschiedenartiger

Auffassung tn dieser Beziehung zwischen den beiden

Kührern können leicht partielle Niederlagen zur
Folge sein. — Ferner, wenn die beiden Führer über

den'Einbruchspunkt der fcindlichen Stellung nicht

ewig sind, kann die konzentrische Richtung des An-

l^iffefeucrö sehr darunter leiden zum Nacktheile dcS

Ganzen, denn der Erfolg, weil nicht mit vereinten

Mitteln erstrebt, wird schwerer zu erringen scin oder

ganz ausbleiben.

Für die Zweitheilung des Kommandos in der

Weise, daß dcr eine Führer die feuernde Linie, der

andere in felbstständigcr Weise die Unterstützung

führt, mochte noch der Umstand sprechen, daß dic

Schützenlinien thre Soutiens so nahe wie möglich

heran, oder gar in die Linie heretnhüllc», und die

Souticns hinten haben das Bestreben, die undankbare

Rolle eines Kugelfanges aufzugeben und fich

selbstthätig unter die Schützen zu mischen. — Dies

ist aber sehr verwerflich, denn leicht könnte es zur

bereits gerügten Ucbcrfülle der Linien führen oder

deren übermäßigen Verbreiterung. Dieser Tendenz

könnte durck selbstständige Führung der Souttenlinie,
die natürlich über die Gefechtslage vornen gut orientili

fein muß, ein gewisses Gegengewicht geleistet

werden. — Diese Orientirung kann von hinten in

der Regel noch eine vollkommenere sein, als wenn

man mitten im Feuer drin steckt, man wird ruhiger

über Zeit und Ort und Stärke der zu leistenden

Unterstützung urtheilen und voreiligen Gelüsten der

Unterführer erfolgreich entgegentreten können.

Es möchte also sehr zu empfehlen setn, die Schüz-

zenlinie durch die eine, die Unterstützung durch die

andere Kompagnie bilden zu lassen.

Es ist möglich, daß diese Erwägungen unseren

Reorganisator Oberst Welti mitbestimmt haben,

in der Etnthcilung unserer Bataillone etne Aenderung

dahin treffen zu wollen, daß je zwei der jetzigen

Kompagnien taktisch verschmolzen und dem
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Äommanbo :»on nur efnem Hauptmann unterftellt
werben, mit bfefem wäre fcfe £>auptfacfee erreidjt,
nämlfcfe bie ©infeett fce« Äommanbo« fcer ganjen
©chüfter.lfnfe unb ebenfo aud) ber Soutien«.

Sfe granjofen ließen fìd) ber Sorjüge cinfeeitlfécr
Seitung wegen fm leftteii gelbjug oft baju »erleiten,

ganje Sataiflone in Scfeûftcnlinfen aufjulöfen, etn

3u »f e l, welche« an bem Uebelftänbe fefeettern muß,
baß bfefer Sinie fefn einheitliche« 3'?l ntefer geftedt
Werben fann.

SRun jurücf jur grage bev ©fnboublfrung. @o

mißlich bfefe Sache auch fn manchen Sejiefeuitgeu

fein mag, fo ift fte bod) nicht ju »ermeiben. Sie
früfeere Slnnabme, fcaß Schuften im wirffamen geuet
fld) ohne große berlufte feitwärt« bewegen fönnen,

tft bem fjinterlaber gegenüber babfngefaßen unb

wirb baburd) ba« Stntoubllren für febe »on feinten

fommenbe Unterftüftung jur SRotfemenbigfeft.

©teüt man ftcfe bte grage : ifi e« mit wcfentlfcfeen

SRacfetfeeilen »erbunben, wenn fcie Qna.t ber einen

Äompagnie fn bfe einer anberen einboubliren fo

fann barauf, mit ben (Srfabrungen au« bem leftten

gelbjuge an ber $attb, mit SR e in geantwortet
roerben. @>3 fiat fid) gejeigt, fcaß In biefen SiRo-

menten btr feöcfeften ©ifafer bie befttmmte Ser*

fôntiafeit fce« g fife ter« gegen ben Smpitlé einer

Serf ön lichte it überhaupt jurücfiritt. Sie Seute

folgen fcar.n eben bem Seifpfel, bem tapfern
SDcann, ob bitfet nun ber eigenen ofcer einer an*

berti Äompagnie angehört. Sllierbtng«, wenn e« fich

barum feanbclf, nach fcem Äampfe btc alte Drbnung
rafcb roicberfeerjufhtten, fo wirb e« nach berariigem

fSinboublfren weniger leicht gefebefeett fönnen.

Sluö beni ©efagten ließen tiefe eie ©runbfäfte

einer Sorbereitung be« Slngriff« jufammenfi.ffcn

wie folgt:
1. Sfe wirffame «Sorbereitung erfeeifcht bte $er=

anbringung einer Scfcüftenlinie auf 3—500 Schritt

an bie feinblicbe Stellung; unb burd) biefc bann

eine fonjentrifche unb unutiterbrodjette Scfcl-leßung

einer ju beftimmenben Sliibrucfeeftelle, hi« ber ©turni

erfolgen fann.
2. ©« bebarf bieju einer Sor* unb £>aupttntppe

unb ift bie Stärfe bet erftern fo ju regeln, baß fie

7t bt« Va ber ©efammtftärfe au«tnacbt.

3. Sie Sertruppe jerfällt fn eine Schuften» unb

eine Soutientinte, unb ift e« im 3ntereffe einfeeit*

licfeer Seitung geboten, für febeo Sataillon "fcie

Schüftenltnfe fcurd) etne unb bie Soutienlfnie burch

eine anbere Äompagnie bilben ju laffen.

Sie Schüftenlinte feat fo »iel ©ewefere in Sfeä*

tigfeit ju hrtngen, al« ba« Serrain ifer irgenb ge*

fiattet; fcie Soutien«, fn erfter Sinf e baju beftimmt,

bte Serlufte ber Schuften ju eifcften, muffen Im

freien Serrata ebenfo ftarf fein, al« bieje ; bei gün*

fügen Serraln»erfeältnfffen barf man aber tfere Stärfe
hi« jur Hälfte ffnfen laffen.

3e mefer Secfung ba« Serrain gewâfert, eine um

fo größere Srette fann bte Scfeüftenlfnie im Sor*

gefeen einnehmen. — Sie ©renje biefet 3lu«bteitung

Hegt In bet »orfeanbenen SDcöglfcfefeft einer elnfeett*

llcfeen Seitung be« ganjen Slngriff« unb ber Äon*

jetitrfrung be« ©djüftenfeuer« auf efnen Sunft.
Sfe wirb für efn SatafHon »on 6 h 700 SNann

»on 300 bi« 450 Schritt »ariiren fönnen.
4, Sic Schuften gefeen »on ber ©renje be« fie

erref iteti ben feinblidjen Sit tiUerf efeuer«, unb jwar in
eine Sinie aufauUt, »or, fo lange frgenb möglich
ofene eigene« geuern, bann, Wenn c« nötfeig wirb,
ift ein befohlene« (Sinjelfctter ju geftatten.

5. 3n ber Sphäre nicht mefer rein jufätlfger
Serlufte burch Sttfantcrfefeucr angelangt, foli ba«

Sorgefeen fprungweifc gefdiehen, foweit angängig
je mit ganjen Sägen, nicht weiter al« 50—60 Schritt
fefce« SKal; bfe Hegen bleibenben Sfeeile befcfeüftcn

burch ifer Wofelgfjielte« geuer fcfe attfceren.

(Srfi wenn fcie wirffamfie SRâfee »cm geinbe er*
reicht ift, »on 400—200 Schritt etwa an, erfolgt
auf ganj au«brücfllcben Sefefel ba« Schnellfeuer,
welche« wo möglich auf ein »orfeer bejdcbnete« Qitl
bi« jum SÏRonientc be« witflichen Slnlauf« burcbju*
halten ift.

SBenn c« Slufgabe fcer Sorbereitung war,
bem Slngriffe ben SBeg ju bafeiien, fo wirb e« nun
Sache btt Su t eh. f ûferung, mit moglicbft feofeer

Stoß fra ft bie SBifccrftanb«fraft fce« ©egner« ju
brechen.

SRur auenafem«weife fann e« aber gefefeefeen, baß

biefe 2Blberfiar.b«fraft bi« jur Unfäfeigfett erfchüttert

wirb, benn e« ftefeen berfelben bebeutenbe Stuft*
mittel ju ©ebote. — Sor Slllem wirb ba« geuer
fcem au« fctm Stefeen auf ben ftcfe he Wegenben
©egner Schteßenben etn befonbere« Uebergewicfet

»erleifeen.

Sie «Sorbereitung beginnt ffere Slftfon, naefe auf*
ferfter SDiöjilfchfeit unterftüftt burd) etne ber Sefen*
jl»e überlegene^Dffenfu^Slrtitlerle. — SBenn leb al«

Snfanterift aud) nut »on metnet SBaffe fpreefeen

will, fo muß boch bet SDioment berBorgefecben wer*
ben, wo bte Unterftüftung burch eine Scfeweftcrwafe
fo hochwichtig, fa entfehetbenb wtrb, wie feier.

©dingt e« nun btefer Slrtitlerie, bte Sertfeefbf*

gungê=3lrtillerle, unb balb aucfe bfe 3nfanterie,
welche ba« Dbjeft iferer offenftoen geuerwirfung
werben, ber Slrt ju befdsäftfgen, fcaß ffere £)aupi*
aufuierffamfett »on ter efgentlfefeeu Surcpfftferung«*

truppe abgeteuft wirb, fo ift für btefe außerorbent*

lieb »fei gewonnen, benn balb fann e« bann bem

geuer bet fmmer näfecr rücfcnbcn Sertruppe gelin*

gen, ba« gegnerifefee ju fcämpfen.

Sa« Sefenfiofeuer wirb in bet [Regel feauptfâd)5

lid) auf fcie Sortruppe, bie Schuften, gerichtet fefn,

alfo biefe bann ba« Dbjeft ber g e j f e 11 e n geuer*

wirfung werfcen, wäferenb bafeinter marfcfefrenbe Slb»

tbeilungen nur ber j u f ä 11 f g e n SBirfung au«ge*

feftt finb, ftd) alfo in ber fogenannten Unficfeerfeeit«*

fpfeäre bewegen. — 3e ttäfeer nun ber £>aupttrupp

ber Scfeuftenlinie ftd) auffcblfeßt, befto hebeutenfccr

wirb btefe SnfaUSreirfung bex feinblicfeen ©efefeoffe

werben unb befto fiärfer mnfi bie SDcftlefbcnfcbaft

fein, fn welche fie gejogen wirb.
(S« tp frûfeet lefeon feer»orgefechen wotben, bai

bie ßauptttuppe, wenn bte Scfeüftenlfnie bai Schnell*

feuer begfnnt, nicht weiter a(« etwa 500 Schritt
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Kommando -'von nur cincm Hauptmann unterstellt
wcrden, mit diesem wäre dte Hauptsache errcicht,
nämlich die Einheit dcS Kommandos der ganzen
Schützenlinie und ebenso auch dcr Soutiens.

Dic Franzosen ließen sich der Vorzüge einheitlicher
Leitung wcgcn im lctztcn Feldzug oft dazu verleiten,

ganze Bataillone tn Schützenlinien aufzulösen, ein

Zuviel, welches an dem Uebelstande scheitern muß,
daß dieser Linie kein einheitliches Ziel mehr gesteckt

werden kann.
Nun zurück zur Frage der Eindoublirung. So

mißlich dicse Sache auch in manchen Beziehungen

sein mag, so ist sie doch nicht zu vermeiden. Die
frühere Annahme, haß Schützen im wirksamen Fcner
sich ohne große Verluste seitwärts bewegen können,

tst dcm Hinterlader gegenüber dahingcfalZcn und

wird dadurch das Eindonblircn für jede von hinten
kommende Unterstützung zur Nothwendigkeit.

Stellt man sich die Frage: ist cs mit wesentlichen

Nachtheilen verbundcn, nenn die Züge dcr einc»

Kompagnie in die cincr andcrcn eindoubliren? so

kann darauf, mit dcn Erfahrungen aus dem letzten

Fcldzüge an der Hand, mit Nein gcantwortet
werden. Es hat sich gczcigt, daß tn diesen

Momenten der höchsten Glfahr die bestimmte
Persönlichkeit des Führers gegen dcn Impuls einer

Persönlichkeit überhaupt zurücktritt. Die Leute

folgen dann eben dem Beispiel, dem tapfern
Mann, ob dieser nun dcr eigenen oder einer

andern Kompagnie angehört. Allerdings, wenn es sub

darum handelt, nach dcm Knmpfc die altc Ordnung
rasch wiederherzustellen, so wird es »ach derartigem

Eindoubliren weniger lcicht geschehen können.

Aus dem Gesagten ließen sich die Grundsätze

einer Vorbereitung des Angriffs zusammenfassen

wie folgt:
1. Die wirksame Vorbereitung erheischt die Hcr-

anbringung einer Schützenlinie auf 3—500 Schritt

an die feindliche Stellung; und durch diese dann

eine konzentrische und ununterbrochene Beschießung

etner zu bestimmenden EinbruchSstelle, bis dcr Sturm

erfolgc» kann.

2. Es bcdarf hiczu eincr Vor- und Haupttruppc

und ist die Stärke der erster» so zu rcgcl», daß ste

Vi bis V, der Gesammtstärke ausmacht.

3. Die Vcrtruppe zerfällt in cine Schützen- und

eine Soutienlinte, und ist cs im Interesse einheitlicher

Leitung geboten, sür jedes Bataillon 'die

Schützenlinie durch eine und die Souticnlinie durch

eine andere Kompagnie bilden zu lassen.

Die Schützenlinie hat so viel Gewehre i»

Thätigkeit zu bringen, als das Terrain ihr irgend

gestattet; die Soutiens, in erster Linie dazu bestimmt,

die Verluste der Schützen zu ersetzen, müssen im

freien Terrain ebenso stark sein, als diese; bei

günstigen Terrainverhältnissen darf man aber thre Stärke

bis zur Hälfte sinken lassen.

Je mehr Deckung das Terrain gewährt, eine um

so größere Breite kann die Schützenlinie im

Vorgehen einnehmen. — Die Grenze dieser Ausbreitung

liegt tn der vorhandenen Möglichkeit einer einheitlichen

Leitung des ganzcn Angriffs und der Kon¬

zentrirung dcö Schützenfeuers auf etnen Punkt.
Sie wird für ein Bataillon von 6 à 700 Mann
von 300 bis 450 Schritt variircn können.

4. Die Schützen gehen von der Grenze dcs sie

crreichcuden feindlichen Artilleriefeuers, und zwar in
eine Linic aufgelöst, vor, so lange irgcnd möglich

ohne kigcncs Feuern, dann, wcnn cs nöthig wird,
ist cin befohlenes Einzclftncr zu gestatten.

5. Jn dcr Sphäre nicht mehr rcin zufälliger
VerKiste cuvch Jufantcriefcucr angelangt, soll das

Vorgehen sprungweise geschehen, soweit angängig
jc mit ganzen Zügen, nicht weiter als 50—60 Schritt
jedes Malz die licgen bleibenden Thcile beschützcn

durch ihr wohlgezieltes Feucr die anderen.

Erst wen» die wirksamste Nähe vom Feinde
erreicht ist, von 400—200 Schritt etwa an, crfolgt
auf ganz ausdrücklichen Befehl das Schnellfeuer,
welches wo möglich auf ein vorher bezeichnetes Ziel
bis znm Momente des wirklichen Anlaufs durchzu-
haltcn ist.

Wenn cs Aufgabe der Vorbereitung war,
dem Angriffe den Weg zu bahnen, so wird es nun
Sache dcr Durchführung, mit möglichst hoher

Stoßkraft die Widerstandskraft deö Gegners zu

brechen.

Nur ausnahmsweise kann es aber geschehe», daß

diese Widerstandskraft bis zur Unfähigkeit erschüttert

wird, de»» es stehen derselben bedeutcndc Stütz-
mittcl zu Gebote. — Vor Allem wird das Fcuer
dcm aus dem Stehen auf den sich bewegenden
Gegner Schießenden cin besonderes Uebergewicht

verleihen.
Die Vorbereitung beginnt ihre Aktion, nach

äusserster Möglichkeit unterstützt durch eine der Defensive

überlegene^ Offensiv-Artillerie. — Wenn ich als

Infanterist auch nur von meiner Waffe sprechen

will, so muß doch der Moment hervorgehoben werden,

wo die Unterstützung durch eine Schwestcrwaffe
so hochwichtig, ja entscheidend wtrd, wie hier.

Gclingt es nun dieser Artillerie, die Vertheidi-
gungs-Artillerie, und bald auch die Infanterie,
welche das Objekt ihrer vffcnstvcn Feuerwirkung
werden, der Art zn beschäftigen, daß thre Haupt-
aufmerksamkcit von der eigentlichen Durchführuugs-
truppe abgelenkt wird, so tst für diese außerordentlich

viel gewonnen, denn bald kann es dann dcm

Feuer der immcr näher rückenden Vortruppe gelingen,

das gegnerische zu dämpfen.

Das Defenstvfeuer wird in der Regel hauptsächlich

aus die Vortruppe, die Schützen, gerichtet sci»,

also diese dann das Objekt der gezielten
Feuerwirkung wcrden, während dahinter marschirende

Abtheilungen »ur der zufälligen Wirkung ausgesetzt

stnd, sich also in der sogenannten Unstcherhetts-

sphäre bewcgen. — Je näher nun der Haupttrupp
der Schützenlinie sich aufschließt, desto bedeutender

wtrd dtese Zufallswirkung der feindlichen Geschosse

werden und desto stärker muß die Mitleidenschaft

sein, in welche sie gezogen wird.
Es ist früher schon hervorgehoben worden, daß

die Haupttruppe, wenn die Schützenlinie das Schnellfeuer

beginnt, nicht weiter als etwa 500 Schritt
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»on ffer ab fefn barf, wenn fte nicfet jtt fpät fem*

men will.
' SBirfc ber Slbftanb größer, fo wirb bie Slu«ûbung

tine« einheitlichen Äommanbo« fefer in gvage gc*

ftellt nnb fcet Äcmuianbfrenbe läuft ©efafer, fcie eine

ober fcie anbete £)älfte au« fcer $anb ju »erlitten.
SBenn wir untetfucfecn wellen, in weicher SBeffe

fcfe |)aupttruppe, wenn ffe einmal fn biefe 3°ne ber

geuerwirfung gelangt (ft, »orgefüfert werfcen fofl,
fo fommt »or Slllem in Settacbt, fcaß, wenn fcer

Slngriff nicbt tn'« Stccfen fommen fofl, jn ftarfe
Serlufte mögliefeft ju »ermeiben finfc. — Siefem
nach wäre fcie Äolonnenformatioii mögliefeft ju oer*

meiben, ba noeb jubem fn fcem gleichen SDtaße ber

grontoerbrefterung ber eigene SBaffengtbraud) au«*

giebiger gemacht uttb fcie Sorwârtébewegung in
breiter gront unb geringerer Siefe wefentlich er*

leichtert wirb. — S age gen fällt in'« ©ewiebt,
baß in entfchelfcenbcn SIRomcnten, wenn e« fcarauf

anfommt, über .fcie Slnwanfclttng sott SDhitfeloftgfelt

feinwegjufeclfen, ba« ©efammtbewußtfein fcer Äraft
fcurd) nicbt« fo ftfer entwicfclt wirfc, al« burch ba«

Sufammenfcrängen in SWaffe. — Sie 3afel fccrjcnl*

gen, fceren SDiulfe fcie anberen fortreißen fann, wirb
in biefer SKaffe weit größer fein, bai heißt befto

mefer unb Mehret fann ifer Seifpfel öon einer SDiefer*

jafel gefefeen werfcen. — Slber in SWaffen, bfe noch

jubem beffere Sielobjifte bilben, werfcen fcie ©efeboffe,

namenttiefe ©ranaten unb Sferapnel«, »iel febiccfll*
eher unb cntneröcnfcer Witten, al« in Sinien.

Slu« biefer SBcdjfelwitfung gefet feerüor, fcaß eine

gorm gefuefet werben muß, weldje in Sejug auf
Srefte unb Siefe einerfeit« ber Dffenffo*
tenfcenj cntfpvicfet: au fcer geeigneten Stelle bfe

numerifche Uebet legenfeett al« SDìaffc ju feaben unb
bei ber anberfeit« bie feeröorgchobcneu SRadjtfeeile

mögltebfi »ermfeben werben. Sie Slntwort tjfcrauf
wirb fein:

@« ift biejenige Sreite, welche noch ben petjön*
lidiett Sinfiuß bf« güferer« geftattet uub wtrffam
erhält, bfejenfge Sfcfe, welche, ofene fcer Sewegung
feinberlich ju Werben, noch gerate au«refd)f, auf fcie

SDcannfdjaft fcen (Shibrucf bc« fciebten Sufammen*
fealte«, bc« $aufm« ju macben.

Unfere Slngrlffefoionnen, »on boppetter 5J3elo==

ton«brcite, wutben eine ju große gront bieten, um
in biefem Sfeeil bc« ©efeebte« nod) eine paffer.be

Serwenbung ju fanben; wir werben fie am oortfecil=

baftefien burch Äolonnen mit Selotonèbreite, unferen

Sfolftonéfolcnnen, trfeften muffen. Swifcfeen tiefen
fleinen Äolonnen wären Sroifdjcnräume ju laffen
»cn berfelben bi« hoppelten Stette, wfe bie gront
ber Slbtbeilungen.

Ser güferer ber ©outien« ber Scfeüftenlinie hat
fo nafee, al« fca« Serrain e« geftattet, mit feinen

Slfetfeeiiungen ftch feintet berfelben ju etabliren.
©eine Slufgabe wäferenb be« Sormarfcbe« war,

ficb barüber moglicbft ju orientireu, wo »orau«ftd)t*
lid) feine Unterftüftung am notbwenbigften, »on wo
au« ffe am wirffamften werben fann.

Um bie wäferenb be« Sormarfcbe« »on ber ©chûj*
jenlinfe erlittenen Setlufte ju erfeften, wirb ein ge*

Wiffer Sfeeil ber Soutien« bereit« etnboublfrt haben.

$at nun fca« Sdnicflfiua* begonnen unb Ift bie

£aupftnippe bf« auf 100 à 80 Schritt au fcfe Stute

feerangelangt, fo feaben fid) aud) tie übrigen Sou*
tieiifJtfeeile fofort unb gas:j fn bfe Scfeüftenlinie ju
werfen, ßd) am SDÎaffcnfater ju betfeeiligen unb ber

Scfeüftenlinie ben jum Sturm nöthigen 3mpul« ju
geben. — Sluf ba« »om güferer te« Slngriff« flCRe*

tene unb nun ununterbrochen ju wieberfeolenbe Sl*
guai fein ffftt ficb bie ganje Sinie fit moglicbft rafefee

Sewegung »orwärtö gegen ben geinb, gefolgt auf
20—30 Schritt »on ben fleinen SDÎaffen fcer $aupt*
truppe unfc jwar in fcer [Richtung auf fcitjenige
Stelle, wo fcie Sorttuppe einen Sortheil errungen
feat.

Ser ©turno ba« Surcfelauftn ber leftten Siftanj
»om gefnb, foli ohne Sluftntfealf, fc. fe. ofene geuern
gefdjffecn. — Sie Serlufte fcurch fca« gegnerifche

Schnellfeuer, bie währenb biefer Seriofce fefer groß
fein muffen, möchten e« al« nôtfeig erfebeinen laffen,
baß bie Schuften liefen bleiben unb auf ben glan*
fen unb burch bie SntertJcitlen jwifcben fcen Slbtfeel*

luttgcn burchfeuern, um biefe wäferenb be« weiteren

Sormarfcbe« ju fdjüften.
Siefe« Siegenbleiben ift nun aber, abgefefeen etwa

öon ganj au«nafem«wcife günftigen gtanfenpofttionen,

ganj unftattfeaft, benn nicht nur werben »on feinten

feer »otbeifaufeube Äugeln nietet geeignet fein jum
Sorwârl«gcfeen «ufjuforbern, fonbern wirb biefe«

geutr jwtfcfeen ben Slbiljiüungen feinfcurch efngeftcllt
Waben muffen, fobalb biefe etwa 50 Schritt Sor*
fprung gewonnen feaben werben. Subem wifcerftreht
ein Siegeubleiben im SRometit fcer (Sntfcfeelbung bem

(Sfearafter ber Dffenfioe, welche »erlangt, baß man

jum Slngriff alle bifponihlen Ävüfte »erwtnbe.

Unfer [Reglement will nun eine Slbfeülfe barin
fueben, baß bie Slbtfeettungcn ber ©aupttruppe burefe

Slbbecfen »on Seite ber Schüftenllnie tfere geuer=

whfutig früfjer 'fcurch biefe Süden btnburcb jur ©el*

tung bringe. — Snfcftui wir un« aber in ben

Srnftfall, wo cd »or Slllem barauf anfommt, burch

u n a u « g e f e ft t e geuertfeätigfeit ter Scfeüftenlinie
ten ©egnir nicht ju Sltfecm fommen ju laffen, fo

würbe bie jur Slbfcecfung unb Silfcung bet Süden

nötbig wetber.be Scwegung unb baburefe tfeetltveife

geucreltifteflur.g jur golge feaben, baß fcem gefnb
fcurch fciefe« Scbwatfetwerfcen fce« geuer«, ba« er •

fefner Sfeäiigfelt jnfchreibt, ein neuer 3wpul«
unb erfechte SBlberftanbéfraft »erliefeen wfrb.

Seigt e« ftch, fcaß bfe geuerwirfung ber Schuften*
Itnie unb ihrer Soutien« nicht mächtig genug ift,
bte feinblicbe Stellung berart ju erfebüttern, baß

ein (Einbruch 3lu«ficbt auf ©rfolg feat, fo laffe man

möglichft frühjeitig Slbtbetlungcn ber £aupttruppe
al« weitere Serfiätfung in fcte Schüftenlinfe ein*

fcoubliren ober »on fcen glanfen wirfen. 3d) glaube
nochmal« wieberbolcn ju foflen, baß bie Slnwenbung
biefer Soifcfertft be« [Reglement« etne »oflftänbfge

Se«organifation be« ©efedjte« jur golge feaben

fönnte.
Sic hefte Unterftüftung »or unb wäferenb bfefe«

Sfornente«, wo ba« 3nfanterfefeuet burefe bfe Se*
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von ihr ab sein darf, wenn sie nicht z» spät kommen

will.
' Wird der Abstand größer, so wird die Ausübung

eines einheitlichen Kommandos fchr tn Frage
gestellt und der Kommandirende läuft Gefahr, die eine

odcr die andcrc Hälfte aus der Hand zu verlieren.
Wenn wir untcrsuchcn wollen, in welcher Weise

die Haupttruppe, wcnn ste cinmal in diese Zone der

Feuerwirkung gelangt ist, vorgeführt werden soll,
so kommt vor Allem in Betracht, daß, wenn der

Angriff nicht in's Stocken kommcn soll, zn starke
Verluste möglichst zu vermeiden sind. — Dicscm
nach wäre die Kolonnenformation möglichst zu vcr-
meidcn, da noch zudem in dcm gleichen Maße der

Frontvcrbreiterung der eigcue Wnffengebrauch aus-
giebigcr gemacht und die Vorwärtsbewegung in
breiter Front uud geringerer Tiefe wesentlich

erleichtert wird. — Dagegen fällt in's Gewicht,
daß in entscheidcndcn Mvmentcu, wenn es darauf
ankommt, über .die Anwandlung von Muthlosigkeit
hinwcgzuhelfcn, das Gesammibcwußtsein der Kraft
durch nichts so sehr entwickelt wird, als durch das

Zusammendrängen in Masse. — Die Zahl derjenigen,

deren Muth die anderen fortreißcn kann, wird
in dieser Masse wcit größer sein, das heißt desto

mchr und leichter kann ihr Beispiel von einer Mehrzahl

gesehen wcrdcn. — Aber in Massen, die nvch

zudem bessere Zielobjekte bilden, werden dic Gcsckosse,

namentlich Granaten und Shrapnels, vicl schrecklicher

uud cntncrvcnder wirken, als in Linicn.
Aus dieser Wechselwirkung gcht hcrvor, daß eine

Form gesucht wcrden muß, welche in Bezug auf
Breite und Tiefe einerscits der Offenstv-
tcndenz entspricht: an dcr gceigncten Stelle dic

numerische Uebnlcgenhcit als Masse zu haben und

bei der anderfcitö die hervorgchobcneu Nachtheile
möglichst vermieden werden. Die Antwort hicrauf
wird setn:

Es ist diejenige Breite, welchc nvch den persönliche»

Einfluß des Führers gestattet u«d wirksam

crhält, diejenige Tiefe, wclchc, ohnc ber Bewegung
hinderlich zu werde», noch gerade ausreicht, auf dic

Mannschaft den Eindruck des dichten Zusammenhaltes,

dcs Haufens zu machen.

Unsere Angriffskolonnen, von doppelter Pelo-

tonsbrcitc, würden eine zu große Front bieten, um
in diesem Thcil dcs Gefechtes noch eine passende

Verwendung zu sindcn; wir werdcn sic am vorthcil-
haftcsten durch Kolonncn mit Pclotonöbrcite, unscrcn

Divisionskolonnen, ersetzen müssen. Zwischen diese»

klcincn Kolonnen wären Zwischenräume zu lassen

von derselben bis doppelten Brette, wie die Front
der Abtheilungen.

Der Führer der Soutiens der Schützenlinie hat
so nahe, als das Terrain cs gcstattct, mit seincn

Abtheilungen stch hinter derselben zu ctablircn.
Seine Aufgabe während des Vormarsches war,

stck darüber möglichst zu orientirc», wo voraussichtlich

scine Unterstützung am nothwendigsten, von wo
aus sie am wirksamsten werden kann.

Um die während des Vormarsches von der Schüz-
zenlinie erlittenen Verluste zu ersetzen, wird ein ge¬

wisser Theil dcr Soutiens bereits cindoublirt haben.

Hat nun das Schncllfcucr begonnen und tst die

Haupttruppe bis auf 100 à 80 Schritt au die Linie
herangelangt, so habcn sich auch die übrigen Sou-
tienstheile sofort und geuiz in die Schützenlinie zu
werfen, sich am Massenfeuer zu betheiligen und dcr

Schützenlinie dcn zum Sturm nöthigen Impuls zu
geben. — Auf das vom Führer dcS Angriffs gegebene

und nun unuiiterbrochkn zu wiederholende
Signal hin setzt sich die gnnzc Linie i» möglichst rasche

Bewegung vorwärts gegen de» Fcind, gefolgt auf
20- 30 Schritt von den kleinen Massen der Haupttruppc

und zwar i» der Richtung auf diejenige
Stelle, wo die Vortruppe eincn Vorthcil errungen
hat.

Dcr Sturm, das Durchlaufen der lctztcn Distanz
vom Feind, foll ohnc Aufenthalt, d. h. ohne Fcucrn
geschehen. — Die Verluste durck das gegnerische

Schnellfeuer, die während dieser Periode sehr groß
sein müssen, möchtcn es als nöthig erscheinen lassen,

daß die Schützen liefen bleiben und auf den Flanken

und durch die Intervallen zwischen dcn Abthcilungcn

durchfeuern, um dicsc währcnd deö weiteren

Vormarsches zu schützen.

Dicses Liegenbleiben tst nun aber, abgesehen etwa

vvn ganz ausnahmsweise günstigen Flankenpositionen,

gauz unstatthaft, denn ntcht nur wcrden vvn hinten
her vorbeisausende Kugeln nickt geeignet sein zum
Vorwärtsgehen aufzufordern, sondern wird dicses

Fcucr zwischen den Abtheilungen hindurch eingestellt
werden müssen, sobald diesc etwa 50 Schritt Vor-
spruug gcwonncn haben werden. Zudcm widerstrebt
ein Licgcnbleibcn im Moment dcr Entscheidung dem

Charakter der Offensive, wclche verlangt, daß man

zum Angriff alle disponiblen Kräfte verwende.

Unser Reglement will nun eine Abhülfe darin
suchen, daß die Abtheilungen der Haupttruppe durch

Abdecken von Seite der Schützenlinie ihre
Feuerwirkung früher durch diese Lückcn hindurch zur Geltung

bringe. — Versetzen wtr uns aber tn dcn

Ernstfall, wo cö vor Allem darauf ankommt, durch

uüausgcsctztc Feucrthntigkctt dcr Schützenlinie
den Gegner nickt zu Athcm kommen zu lassen, so

würde die zur Abdeckung und Bildung der Lückcn

nöthig werdende Bewegung und dadurch thcilwcise

Feuereinstellung zur Folge haben, daß dcm Feind
durch dicscs Schwäckerwcrdcn dcs Feuers, daS er >

seiner Thätigkeit zi.schreidt, cin neuer Impuls
und erhöhte Widerstandskraft verlichen wird.

Zeigt es slch, daß die Feuerwirkung der Schützenlinie

und ihrer Soutiens nicht mächtig genug ist,

die feindliche Stellung derart zu erschüttern, daß

cin Einbruch Aussicht auf Erfolg hat, so lasse man

möglichst frühzeitig Abtheilungcn der Haupttruppe
als weitere Verstärkung in die Schützenlinie
eindoubliren odcr von den Flanken wirken. Ich glaube

nochmals wiederholen zu sollen, daß die Anwcndung
dieser Vorschrift des Reglements etne vollständige

Desorganisation des Gefechtes zur Folge haben

könntc.

Dic bcste Unterstützung vor und während dieses

Monmites, wo das Znsanteriefeuer durch die Be-
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wegung be« Sorgeben« an Äraft »erlfert, wirb »on
bet Slttfflerfe geleiftet wetben fönnen, beren gutge*
jfelte« maffenhafte« ©cfenellfeuer ben Sertheibiger fo

erfebüttern fofl, baß er nfcht mefer wagt, au« feiner

Secfung aufjufefeen; fn bfefer SBeffe vorbereitet
fann ber Slnlauf wofel jiemlid) ficher auf (Srfolg
rechnen.

3ft bet Einbruch einmal erfolgt, fo muß berfelbe

fo burebgefübrt werben, bf« ble jenfcftfge ©renje
be« Slngripobjefte« (Sifiere obet ^jöfeenrücfcn) et*
teicht fft 5 ba« Ueberfcbrciten btefer ©renje ift üor*
läufig ganj ttnftattbaft, »feimehr fommt e« barauf

an, [fich fn fcet gewonnenen Softtfen fo rafcb unb

gut al« möfllicfe jut Slbwefer elnjurlcfeten. —
©obalb ber Slngriff al« überall gelungen angefefeen

werfcen fann, tft bie mögliefeft rafebe 5Bicberberftel=

lung ber Drbnung »on jebem einjelnen gftbrer an
ber ©telle, wo er fleh gerabe befinbet, in'« Sluge ju
faffen unb troft aller wabrfebefnlfchen Slhfpannung
ber Äräfte nach unb nacb tm ©anjen fcurchju*
führen.

©Ine Sruppe, welche einen Slngriff in tiefet SBeife

burebgefübrt feat, wirb für etne gewiffe Qtit fo

jfemlfch ifete ganje Äraft »erbraucht feaben unb he*

barf fte, wenn frgenb möglich, einer [Rufeepaufe.
Siefe« ©tabtum ift ju allen S^n ein fefer ge*

fäferlfcbe« gewefen, in welchem gar häufig ble er*

rungenen Sorbeeren burefe einen feinblicfeen ©egenftoß
wleber entriffen Worben finb.

SBenn e« bet Singreifer nur mft ber refnen SBi*
berftanbêfraft be« getnfceô ju tfeun feaben

Wütbe, fo feätte bfe [Regel feine 3lu«nafeme, fn
er fi er 8 f n f e fo »fei Sruppen »orjufüfeten, at«

nur itgenb täumlicfe jur SBfrffamfeit fommen

fönnen.
SRun bebfent fiefe abet efne regelrechte Serffeeibf*

gung niefet nur itjrer SBtberftanfc«fraft, fonbern auch

fferer ©toßfraft unb bfefe ffere Sfeüttgfelt wirb für
ben Slngriff um fo bebenfliefeer, je näher fte in bfe

Seft mtt beffen letzter äußetftet Slnftrengung ju*
fammenfällt.

3m galle efne« glücflid) burchgeführten Slngriffe«
wfrb bte SNattnfcbaft ftd) burd) ben gewonnenen
3tnpul« In morallfeh gefeobener ©tfmmung befinben.
Slber biefe genügt nicht, um fcer ©rfcfeöpfung iferer

pferjfifcfeen Äraft ohne [Rubepaufe berart ba« ©egen*

gewiefet ju leiften, baß einem foleben ©toße neuer

'ober »etfiätfter feinblicfeer Äräfte toifcerftauben wer*
ben fönnte. — @« ergibt ftch bterau« bie SRotfe=

wenbigfeif, baß fcem .jôaupttiupp noch ein weitere«

Sreffen, bie SReferoe, folgen muß, fcer fcie ©tärfe
»on '/i bii feöcfeften« Va ce« ©anjen ju geben

tft, ba, wte wfefcerfeclt beroorgefeoben, bte £aupt*
traft immer unbebingt fn bie erfte Stnie ju legen tft.

Sie gefäferlidjften ©egenftöße, welche fcie Sertbei*

bfgung gegen ben Slngriff füferen fann, ftnb wie

gefagt biejenigen, welche fn bem leftten britten ©ta*
bfum ifen treffen, weil er In bemfelbcn ber feinfcli*
eben geuerwirfung am entfefetebenften au«gefeftr, alfo

felnerfeft« am näcfeften an Denjenigen Sunft ber

©rfcfeüttetung herangebracht fft, welchen er burch

fefne Sorttuppe ber Sefeujioe bat bereiten wollen.

Sicfcr ©egenftoß muß unb fann aber, wenn er
bieftn Sortfeeil auébeuten will, nur gegen bfe glan*
fen bc« Slngriffe« gerietet fein, Weil er fonft, über

feine ©tellung frontal au«bred>enb, jenen geueröor*
tfeeil au« ber £anb geben würbe.

Sfefer (Soentualität muß nun fcie SReferoe ober

beffer fca« jweite Sreffen fcabttrd) ju begegnen fu*
eben, fcaß ti ber fefnfclfchcn glanfenwhfting feiner*
feit« in bte glanfe geht, alfo fefne Shätigfeit würbe

auf befben obet einim glügel fce« Slngriff,« ju fu*
eben fefn unb biefe [Richtung wirb gerabeju al«

maßgebenb erfefecinen, wenn ber SRefer»e tat galle
be« Scheitern« bc« Slngriffe« fce« erften Srcffcn« bte

fdjwiettge Slufgabe wirb, ben Slngriff ifererftit« auf*
junefemen. — Sie SReferoe barf mit ben Srümmem
ber geworfenen Sruppe niefet In Äontaft fommen,
fcfeon um nicht felbft mitgeriffen ju werben, bann
aber bauptfäcblfcb, um ifer geuer jur SBirfung brin*
gen ju fönnen. (Sine wftfiiche Slufnafeme gefcfela*

gener Sruppen ift nur »on feitwärt« möglich.

Sie 'Serfügung über biefe SReferoe" muß ber Äom*
manbirenfce fld) felbft unb nur ftcfe felbft »orbifeal*

ten. Senn tn fcer SReferoe berufet überfeaupt erft bfe

SDiöglicfefeit ber Seftung unb Surdjfüferung bc« ®e=

feefete« fn ben fpäteren Settoben, fowfe bfe SIRcg*

Ifchfett bet Serfolgung ober auch ber Secfung be«

SRücfjuge« mit frifeben, geotbneten Äräften. —
SBürfce bie Serwenbung fcer SReferoe fcen Untetfüfe*

rem juftefeeti, fo wäre fic balb unb »iel ju früfe*

jcitig an bem ©efechte betfeetligt unb für bfe eigent*

liehe ©ntfeheibung, fowie für eintrctenfce SBechfelfäüe

nicht« mehr in ber $anb bei gtiferer«. — Siefer

güferer muß alfo mit bem Serbraucb biefer SReferoe

geijen unb fte nicht eher öoflftänbfg oerwenben, be*

»or nicht ber ©egner fte auch üctlftänbig in ben

Äampf geführt hat.
SBenn td) jum Sdjluffe auf ba« ©efagte einen

[Rürfblicf werfe, fo fann icb beffen ©runbgebanfen
fn gletcber SBeife jufammenfaffen:

1) ©tößere Siefe fcurch größere Slbfiänbe ber »er*

fcblebenen Stuten unb Slbtfecilungen.

2) Stärfe Schüftenlinien jum ©efechte. — Sprung*
weife« Sorgehen.

3) Scilufte minfcernbe gormationen gefcblcffcuer

Slbtbeilungen in ber feintent Sinie.

4) SRajcfee« SRailliren, felbft unrangirt.
5) 3nfantericfeuer, nicht auf ju große Entfernung

üom geinbe eröffnet.

Sa« Sefttere war bei ben granjofen Slnno 1870

nicht ber gall. — Slu« fabelhaften Siftanjen unb

mtt großer SIRunittcn«üerfcbwenfcung benüftten fie

ifer biffere« ©ewebr, um etn weite« Serrain unftchcr

ju madien. — Slber wa« haben fte bamit erreicht

Sltlerfcing« ffnb ben beutfeben Sruppen burch biefe

Unftchcrmachung be« Serrain« euipftnbllcbe Serlufte

jugefügt worben, aber e« fragt ftch, ob ber [Ruften

blefer gegnerffrben Serlufte für fcie granjofen nicht

fchon babureb aufgewogen Würbe, baß fle mit bem

Stchtbarmachen fcer efgenen geucrlinien ber feinb*

liehen Slrtillcrie bie Stellungen »errietfe unb treff*

liebe Sfelpunfte bot, wäferenb mit -btefer SKunition«*

»erfefewenbung, welcfee allein fcfeon entfchelbcnbe goh-
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wkgung des Vorgehens an Kraft verliert, wird von
der Artillerie geleistet werden können, deren gutge-
zieltes massenhaftes Schnellfeuer den Vertheidiger so

erschüttern soll, daß er nicht mehr wagt, aus seiner

Deckung aufzusehen; in dieser Weise vorbereitet
kann der Anlauf wohl ziemlich sicher auf Erfolg
rechnen.

Ist dcr Einbruch einmal erfolgt, so muß derselbe

so durchgeführt werden, bis die jenseitige Grenze
dcö Angriffsobjektes (Lisiöre odcr Höhenrücken)
erreicht ist; das Ueberschrciten dieser Grenze ist

vorläufig ganz unstatthaft, vielmehr kommt cs darauf

an, lstch in der gewonnenen Position so rasch und

gut als möglich zur Abwehr einzurichten. —
Sobald der Angriff als überall gelungen angesehen

werden kann, ist die möglichst rasche Wtcderherstellung

dcr Ordnung von jedem einzelnen Führer an
der Stelle, wo er stch gerade befindet, in's Auge zu
fassen und trotz aller wahrscheinlichen Abspannung
der Kräfte nach und nach tm Ganzen durchzuführen.

Eine Truppe, welche eincn Angriff in dieser Weise

durchgeführt hat, wird für eine gewisse Zeit so

ziemlich ihre ganze Kraft verbraucht haben und
bedarf fie, wenn irgend möglich, einer Ruhepause.

Dicscs Stadium ist zu allcn Zcitcn cin schr

gefährliches gewesen, in welchem gar häufig die

errungenen Lorbeeren durch eincn feindlichen Gegcnstoß

wieder entrissen worden sind.

Wenn es der Angreifer nur mit der reinen Wt-
derftandskraft dcs Feindes zu thun haben

würde, fo hätte die Regel keine Ausnahme, in
erster Linie so viel Truppen vorzuführen, als

nur irgend räumlich zur Wirksamkeit kommen

können.

Nun bedient sich aber eine regelrechte Vertheidigung

nicht nur ihrer Widerstandskraft, sondern auch

ihrer Stoßkraft und dicse ihre Thätigkeit wird für
den Angriff um fo bedenklicher, je näher sie tn dte

Zett mtt dessen letzter äußerster Anstrengung
zusammenfällt.

Im Falle eines glücklich durchgeführten Angriffes
wird die Mannschaft stch durck den gewonncnen

Impuls tn moralisch gehobener Stimmung befinden.

Abcr dicse gcnügt nicht, um der Erschöpfung ihrer
physischen Kraft ohne Ruhepause derart das Gegengewicht

zu lcistcn, daß eincm solchen Stoße neucr
'oder verstärkter feindlicher Kräfte widerstanden werden

könnte. — Es ergibt sich hieraus die

Nothwendigkeit, daß dem Haupttrupp noch ei» weiteres

Treffen, die Reserve, folgen muß, dcr die Stärke

von bis höchstens '/3 des Ganzen zu gcben

tst, da, wie wiederholt hervorgehoben, die Hauptkraft

immer unbedingt in die erste Linic zu lcgcn tst.

Die gefährlichsten Gegenstöße, welche die Vertheidigung

gcgen den Angriff führcn kann, sind wie

gcfagt dtcjcntqen, welche in dem letzten dritten
Stadium ihn trcffcn, wcil cr in dcmsclbcn dcr fcindlichen

Feuerwirkung am entschiedensten ausgesetzt, also

seinerseits am nächsten an denjenigen Punkt der

Erschütterung herangebracht ist, welchen er durch

seine Vortruppe der Defensive hat bereiten wollen.

Dicscr Gegenstoß muß und kann aber, wenn cr
diesen Vorthcil ausbeuten will, nur gcgcn die Flanken

des Augriffes gerichtet sein, wcil cr sonst, über

seine Stellung frontal ausbrechend, jenen Feuervor-
thetl aus dcr Hand geben würde.

Dieser Eventualität muß nun die Reserve oder

besser das zweite Treffen dadnrch zu begegnen
suchen, daß cs der feindlichen Flankenwiikung seinerseits

in die Flanke geht, also setne Thätigkeit würde
auf beiden oder einem Flügel des Angriffes zu
suchen fein und diese Richtung wird geradezu als

maßgebend erscheinen, wenn dcr Reserve im Falle
des Scheiterns des Angriffes des ersten Treffens die

schwierige Aufgabe wird, den Angriff ihrerseits
aufzunehmen. — Die Reserve darf mit den Trümmern
der geworfenen Truppe nicht in Kontakt kommen,
schon um »icht selbst mitgerissen zu werden, dann
aber hauptsächlich, um ihr Fcucr zur Wirkung bringen

zu können. Eine wiikiiche Aufnahme geschlagener

Truppen ist nur von seitwärts möglich.

Die Verfügung über dicse Reserve muß dcr

Kommandirende sich selbst und nur sich fclbst vorbehalten.

Denn tn dcr Reserve beruht überhaupt crst die

Möglichkeit der Leitung und Durchführung dcs

Gefechtes in den späteren Perioden, sowie die

Möglichkeit der Verfolgung oder auch der Deckung des

Rückzuges mit frischen, geordneten Kräften. —

Würde die Vcrwendung der Reserve den Untcrfüh-

rern zustehen, so wäre sic bald und viel zu frühzeitig

an dem Gefcckte bethciligt und für die eigentliche

Entscheidung, sowic für eintrctcnde Weckselfällc

nichts mehr in der Hand deö Führers, — Dicser

Führer muß also mit dem Verbrauch dieser Reserve

geizcn und ste nicht eher vollständig verwenden,

bevor nicht der Gegner sie auch vollständig in den

Kampf geführt hat.
Wcnn ich zum Schlusse auf das Gesagte cinen

Rückblick werft, so kann ich defsc» Grundgedanken

in gleicher Wcise zusammenfassen:

1) Größere Tiefe durch größerc Abstände dcr ver-
schiedcnen Linien nnd Abtheilungen.

2) Starke Schützenlinien zum Gcfcchtc. — Sprungweises

Vorgehen.

3) Verluste mindernde Formationen gcschlosscner

Abthcilungcn tn der hintern Linie.

4) Rasches Railliren, selbst unrangirt.
5) Jnsantcrtcftucr, nicht auf zu großc Entfernung

vom Feinde eröffnet.

Das Letztere war bei den Franzoscn Anno 187»

nicht der Fall. — Aus fabelhafte» Distanzen und

mit großer Munitionsverschwendung benutzten sie

ihr besseres Gewehr, um ein weites Terrain unsicher

zu machen. — Aber was haben sie damit erreicht?

Allerdings stnd dcn deutschen Truppcn durch diese

Unsickcrmachung dcs Terrains empfindliche Verluste

zugefügt worden, aber es frägt sich, ob der Nutzen

dieser gegnerische» Verluste für die Franzofen nicht

schon dadurch aufgewogen wurde, daß ste mit dem

Sicbtbarmachen der eigenen Feuerlinic» der feindlichen

Artillcrie die Stellungen verrieth und treffliche

Zielpunkte bot, während mit -dieser

Munitionsverschwendung, welche allein schon entscheidende Fol-.
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gen feaben fann, jugleicfe noefe etne Serfcfewenbung

an moralifefeen unb pferjftfcfeen gaftoten »etbunben

fft; an motalffcfeen, weil ba« Settrauen tn bfe

SBaffe unb ben (Srfolg fcfewfnbet, wenn man troft
ftarfen geuer« ben ©egner fmmet nähet tücfen unb
Immer größere geuertfeätfgfeft entfalten ftefet, — an

pfetjftfchen gaftoren, well efn ju früfee« Se*

gfnnen be« ©efeefete« burch bfe bamit »erbunbene

Slufregung tint Stnfpannung auch efne ju früfee Slh*

fpannung jur golge fiat.
Äann bet ©egner, ber auf übergroße Siftanjen

fefefeßt, bfe babureb erjeugten Serlufte fcenn auch be*

meffen? unb foli ber Sefdjoffene fid) baburefe »er*
leiten l.iffen, auch feinerfeite auf ungemeine Ent*
fernungen fefne SRunftfon ju »erfchleubern, nur
weil bfe SRannfchaft auf iferem erften geuergange
etwa« früfe unb unfanft begrüßt würbe?

SBa« gab Slnno 1866 ben Sreußen, ben Deft*
reichern gegenüber, biefe unerfcfeütterÜcbe SRuhe unb

Äraft? e« war bie Settrauen etweefenbe Sicherheit,
man fönne fn unmfttelbarer SRäfee be« geinbe« fo

febnefl fcfeleßen, al« e« »fetlefcbt nötfefg werben

fönne.

Unfere neueften Sorberlabergewebre feaben fo*

jufagen ebenfo weft unb ftcher gefdjoffen, al« bfe

beften £>fnterlafcer, boten alfo bejüglfch bt« SBelt*

fchuffe« biefelben Sortfeeile, wfe bfe lefttern, alfo In
bfefer Sejfefeung fonnten bfe .Jjinterlaber bfe Um*

wäljung fn ber Saftif nicht ber»orgerufen feaben:
SRur Im SRafegefecht übt ber ftfntcrlaber feinen ent*
fchetbenben Einfluß au«.

Ser gernfampf gefeött afleln ber Slrtiflerie an,
nfdjt nur etwa wegen efner bebeutcnfceren, burch bfe

©röße ber ©efeboffe hebfngten SBfrfung, fonbern
feauptfächlfdi, weil burd) ba« Ärepiren berfelben,
b. fe. beren geuer unb SRaudjerfcbeinung bie Siftanj
bemeffen unb ba« Scbfeßen teglfrt werben fann, wai
bef ben flefnen 3tifanterfeflefcbcffen auf Siftanjen,
bie 800 —1UOO Schritt überfteigen, nicht mefer ber

gall ift.
SRöcbten nur alle Saftffer jut Einficbt fommen,

baß ber &interlaber fefnem innerften SBefen nach
eine SBaffe be« SRabfampfe« ift, baß aber nfcht bfe

SBaffe allein, fonbern ber »oflfommene ©ebraueb
berfelben bie ©runblage fcer Siege fft.

SBeidje Slnftrcngungen bel un« fn ber Scfewefj
nod) erforberlfcfe ftnb, um bfe Sluébilbung ber Slrmee

nur einigermaßen auf bie ben Slnforberungen ber

SReujelt entfprecfecnbe £öfee ju bringen, ift Slflen
»on un« flar. 3fber »on un« trägt feinen Sfeeil
ber Serantwortlfcbfeit, trachten wir bafeer auch,
Seber fn fefnem SBirfungêfreife, berfelben ju ge*
nügen.

iPfcrb uub {Retter, bit SReitfunfi in iljrem gaujen
Umfange. Sfecoretffcfe unb praftifd) erläutert
»on StaKmeifter Sfeeofcor #einje auf Schmolle.
Sritte »erbefferte unb erweiterte Sluflage mit
118 Sert=31bbilbungen unb einem Sitelbftbe.

Siefe« im Serlage üon Dtto Spamer fn Seipjig
erfebienene SBerf wirb üon efner großen Slnjafel
Sadjoerftänbfger »etbfentetmaßen empfofelen. Set

$exx Serfaffer, welcfeer fchon burch früfeere ©cferlf*
ten »ortfecflfeaft befannt ift, feat e« fiefe angelegen
fein laffen, ein SBerf ju liefern, ba« bie gefammte
Äenntniß be« Sferbe« unb ber SReitfunfi in mög*
lichfter SoHftänbigfeit feefeanbett. Son bem ©runfc*
fafte au«gefeenfc, baß bie SReitfunft bie boppelte Se*
fltatmung hat, fowohl auf ben SRefter, al« auf ba«

Sferb »erooflfommnenb etnjuwfrfen, begfnnt ber

Serfaffer mit einer fehr au«füferlfcfeen Sfetbcfunbe,
welche ba« Sleußere be« SJSferbcé, bie Slnatomie be«*

felben, bie Sfetberacen, bie Safenalterlefere je. befean*
belt. Ser jwefte Sfeetl be« Suche« umfaßt bfe

SReftfunbe, bet btitte bie Slbrfchtttngôfunbe. 3n ber
SReitfunbe wfrb ber Sefer »orerft mft ben öerfefefe*

benen SReitjeugen befannt gemacht unb fofcann buret)
alle ©änge unb ©cbulen ber SReitfunfi btaburcbge*
füfjrt, um fo ftufenweife jum »ollfommenen gelb*,
3agb*, Ärieg«* unb ©cfeulreiter au«gebilfcet ju wer*
fcen, fo weit bie« tfeeorettfefe mögliefe ift. Sfe Slb*

ricfetungéfunbe ftüftt fich auf eine burcfcau« natur*
gemäße unb be«fealb rafefe jum Qiüt füljrettbe be*

wäferte SIRetfeobe.

Sa« SBetf be« £rn. £einje barf fcen beften

©eferiften über SReiterei ebenbürtig au bie ©eite
gefteUt werben; e« ift in Sejiebung auf bie Sin*
orbnung unb Soflfiänbtgfett be« ©toffe« wofel ba«

befte.

äWtttrjcthingen itferr bie Slttmcnbung bc« inbiteften
©ttjuffcs au« btn furjen 15 cm. Äanonen jum
gerftören tum äBouetroetf feci ber Selagerung
non ©traßfeurö im 3oïjr 1870. Son »on

Seder, ©enerallfeutenant. SIRit 8 Safein
Seichnungen. Serlin 1872. (S. ©. SRittler
unb ©ofen.

Sie gejogenen ©efcfeüfte feaben e« fn golge Iferer

großen Sragwette unb Sräjffion ermöglicht, ba«

SIRauetwerf üon ber Eéfarpe »ou geftungen fcfeon

au« bebeutenber Entfernung in Srefdje ju legen.
Saburch Ifi e« unnötfeig geworben, ba« Srefcfeenle*

gen ber SIRauern be« ^)auptwaHc« »on ber Ärcnung
fce« ©lad« abhängig ju maefeen.

Sa bie Slnwenbung be« inbireften ©ebuffe« efnen

rafeberen gortgang bef ber Selagerung tn Sluéficbt

ftellte, fo war berfelbe fchon längere Qeit ©egenftanb
be« Serfuche« fn ben Slrtillerleen einiger ©taaten.
StRefet al« in »feien anberen feat man fleh fn Stfußfn
mft bemfelben befchäftfgt. 3n golge beffen würben

für bfefe ©chußart bfe funen gejogenen 15 cm. ©e*

fdjüfte fn ber Selageruiig«artfHerie eingeführt. Sfefe
famen fn bem gelbjuge 1870 bei ber Selagerung
oon ©traßburg ba« erfte SIRai jur praftifchen Sin*

wenbung. Ste erjfelten SRefultate entfprachen »ou*

ftänbig ben gehegten Erwartungen.
Sfe »orltegenbe Srofdjüre tjat ben Swcef, bfe

SRefultate barjulegen unb Slnbeutungen über ben

Sorgang ju geben, ber bef Slnwenbung be« fnbf*
reiten ©ebuffe« fn ben Satterien befolgt würbe.

©ebanfen über eine Scrfecfferung be« SRcttttJcfcn«

unb ber ®tallpfïege feci ber Snfimtem, »on
SR. ©cfeönbed, Stemietlfeutenant im 3. obet*
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gen haben kann, zugleich noch eine Verschwendung

an moralischen und physischen Faktoren verbunden

ist; an moralischen, weil das Vertrauen in die

Waffe und dcn Erfolg schwindet, wenn man trotz
starken FeucrS den Gegner immer näher rücken und
immer größere Fcuerthätigkcit cntfaltcn steht, — an

physischen Faktoren, weil ein zu frühes
Beginnen dcs Gefcchtes durch die damit verbundene

Aufregung und Anspannung auch eine zu frühe
Abspannung zur Folge hat.

Kann der Gegner, der auf übergroße Distanzen
schießt, die dadurch erzeugten Verluste denn auch

bemessen? und soll der Beschossene stch dadurch
verleiten lassen, auch seinerseits aus ungemcssene

Entfernungen seine Munition zu verschleudern, nur
weil die Mannschaft auf ihrem ersten Feuergange
etwas früh und unsanft begrüßt wurde?

Was gab Anno 1866 den Prcußen, den

Oestrcichern gegenüber, dicse unerschütterliche Ruhe und

Kraft? es war die Vertrauen erweckende Sicherheit,
man könne tn unmittelbarer Nähe des Feindcs so

schnell schießen, als es vielleicht nöthig werden

könne.

Unsere neuesten Vorder!adergcwehre haben

sozusagen ebenso weit und sicher geschossen, als die

besten Hinterlader, boten also bezüglich des

Weitschusses dieselben Vortheile, wie die letztern, also in
dieser Beziehung konnten die Hinterlader die

Umwälzung tn der Taktik nicht hervorgerufen haben:
Nur im Nahgcfecbt übt der Hinterlader seinen

entscheidenden Einfluß aus.
Der Fernkamps gehört allein der Artillerie an,

nicht nur etwa wcgen einer bcdeutrnderen, durch die

Größe der Geschosse bedingten Wirkung, fondern
hauptsächlich, weil durch das Krepiren derselben,
d. h. deren Feuer und Raucherscheinung die Distanz
bemessen und das Sckicßen rcgltrt werden kann, was
bei den klcincn Jnfauterlegeschossen auf Distanzen,
die 800 — 1000 Schritt überstcigcn, ntcht mehr der

Fall ist.
Möchten nur alle Taktiker zur Einsicht kommen,

daß der Hinterlader seinem inncrstcn Wesen nach
eine Waffe des Nahkampfcs ist, daß aber nicht die

Waffe allein, sondcrn der vollkommene Gebrauch
derselben die Grundlage der Siege ist.

Welche Anstrengungen bci uns in der Schweiz
noch erforderlich sind, um die Ausbildung der Armee

nur einigermaßen auf die den Anforderungen der

Neuzeit entsprechende Höhe zu bringen, ist Allen
von uns klar. Jeder von uns trägt seinen Theil
dcr Verantwortlichkeit, trachten wir daher auch,
Jeder tn seinem Wirkungskreise, derselben zu
genügen.

Pferd und Reiter, die Reitkunst in ihrem ganzen
Umfange. Theoretisch und Praktisch erläutert
von Stallmeister Theodor Hcinze auf Schmölle.
Dritte verbesserte und erweiterte Auflage mit
118 Text-Abbildungen und einem Titelbilde.

Dicscs im Verlage von Otto Spamer in Leipzig
erschienene Werk wird von einer großen Anzahl
Sachverständiger verdientermaßen empfohlen. Der

Herr Verfasser, welcher schon durch frühere Schriften

vorthcilhaft bekannt ist, hat es stch angclcgen
sein lassen, ein Werk zn liefern, das die gesammte
Kcnntniß des Pferdes und dcr Reitkunst in
möglichster Vollständigkett behandelt. Von dem Grundsatze

ausgehend, daß die Reitkunst die doppelte
Bestimmung hat, sowohl auf den Reiter, als auf das

Pferd vervollkommnend einzuwirken, beginnt der

Verfasser mit eincr sehr ausführlichen Pferdekunde,
welche das Aeußcre des PferdcS, die Anatomie
desselben, die Pferderaccn, die Zahnalterlchre:c. behandelt.

Der zweite Theil des Buches umfaßt die

Reitkunde, dcr dritte die Abrichtungskunde. Jn der
Reitkunde wtrd der Leser vorerst mit den vcrschie-
denen Reitzeugen bekannt gemacht und sodann durch
alle Gänge nnd Schulen der Reitkunst hindurchgeführt,

um so stufenweise zum vollkommcncn Feld-,
Jagd-, Kriegs- und Schulreitcr ausgebildet zu werden,

so weit dies theoretisch möglich tst. Dtc
Abrichtungskunde stützt sich auf cine durchaus
naturgemäße und deshalb rasch zum Ziele führende
bewährte Methode.

Das Werk deö Hrn. Heinze darf den besten

Schriften über Reiterei ebenbürtig an die Seite
gestellt werden; es tst in Beziehung auf die

Anordnung und Vollständigkeit des Stoffes wohl das

bestc.

Mittheilungen über die Anwendung des indirekten
Schusses aus den kurzen 15 cm. Kanonen zum
Zerstören von Mauerwerk bei der Belagerung
von Straßburg im Jahr 1870. Von von
Decker, Gcnerallteutcnant. Mit 8 Tafeln
Zeichnungen. Berlin 1872. E- S. Mittler
und Sohn.

Die gczogencn Geschütze haben es in Folge ihrer
großen Tragweite und Präzision ermöglicht, das

Mauerwerk von dcr Eskarpe von Festungen schon

aus bedeutender Entfernung in Bresche zu legen.

Dadurch ist es unnöthtg geworden, daö Breschenle-

gcn der Mauern des Hauptwallcs von der Krönung
des Glacis abhängig zu machen.

Da die Anwendung des indirekten Schusses einen

rascheren Fortgang bet der Belagerung tn Aussicht

stellte, so war derselbe schon längere Zeit Gegenstand
des Vcrsuchcs in den Artillericen einigcr Staaten.
Mehr als in vielen anderen hat man stch in Prcußen
mit demselben beschäftigt. Jn Folge dessen wurden

für dtese Schußart die kunen gezogenen 15 «n.
Geschütze tn der Belageruugsartillerie eingeführt. Diese

kamen in dem Fcldzüge 1870 bei der Belagerung
von Straßburg das erste Mal zur praktischen

Anwendung. Die erzielten Resultate entsprachen

vollständig dcn gehegten Erwartungen.
Die vorliegende Broschüre hat den Zwcck, die

Resultate darzulegen und Andeutungen über den

Vorgang zu geben, der bet Anwendung des

indirekten Schusses in den Batterien befolgt wurde.

Gedanken über eine Verbesserung des Reitwesens
und der Stallpflege bci der Infanterie, von

R. Schönbeck, Premierlieutenant tm 3. ober-


	Das moderne Gefecht

